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derWır un ‚O5t ische Stuhlyalak Bekanntgabe die- werde, dafß WIr durch den Beschlufß seiner Erhebung Zur I
ser Ernennungherabgesetztwerden;verletzende Sprache, Ehre des Römischen Purpurs nıcht NUur diesen die Kırche

Wır, die Wır indessen Aaus ganzem Herzen erzel- wohlverdienten Bischof ach Würdigkeit auszeichnen
hend übersehen wollten, sondern daß Wır auch der edlen polnischen Na-
Jedoch erlaubte die Stimme Unseres GewIissens Uns nıcht, L1ON, die 1115 Ehrenbuch der Christenheit auch schweren

Wır den Inhalt Anschuldigungen als berechtigt un harten Zeıten, Taten eingeLragen hat, die des höchsten
anerkennen, die, WI1Ie Ihr wıßt dazu geführt haben, daß Lobes und Ruhmes würdıg sınd, Unsere‘ väterliche Liebe
der Erzbischof VO  3 Zagreb CinNner schweren Strafe VCI- bekunden wollten.

Zum Schluß wollen Wır VOT Fuch des verehrten Patrıar-urteilt wurde Übrigens konnten Wır nıcht anders als die
Hoffnung und Erwartung der Gläubigen aut der ganzecn chen VO Venedig gedenken der nach Unserer Bekannt-
Welt und auch ıcht WCHISCI Andersgläubiger ertüllen. gabe se1iner bevorstehenden Erhebung Eurer Würde

verschieden 1SETt. br hat den Lohn f$ür WiırksamkeitIhnen War die Nachricht VO! der Kardınalserhebung die-
SCS Bischofs, der durch apostolischen Eiter un christliche nıcht hier VO]  3 Uns, sondern, W1e Wır hofften, VO  S Gott

selbst ı der ECWISCH Seligkeit empfangen.Tapferkeit hervorragt hochwillkommen Übrigens 1STt das
50 wollen Wır 1Un dazu schreiten, uer hohes KollegiumAmt der Kardinäle 116 ein kirchliche VWürde, über deren

Verleihung ihrer Bürger die Regierungen un vollzählig machen, un: berufen vierundzwanzıg AUS5-

Völker für gewöhnlich höchste Genugtuung empfinden gezeichnete Prälaten dazu die Wır SCHh ihrer hohen
Verdienste und des Rufes iıhrer Tugenden solchenC111 erfüllt Uns mMIt großem Kummer Vor

Tagen teilte Uns der ehrwürdige Bruder Stephan YSZYN- Ehre un solchen Amtes für würdig erachten
ck 1ı Erzbischof VO  3 Gnesen un Warschau, telegrafisch MIAT, Dann folgte die Bekanntgabe der Namen der CHteN Kar-
daß nıcht nach Rom kommen könne, WI1IC Absicht dindle An die Stelle des Patrıarchen DVO:  S Venedig 15 der
war Dıie Gründe dafür sınd Uns noch nıcht bekannt Fınes Erzbischof von ' Bombay, Msgr Valeriano Gractias, als

abetr sicher un: Wır wünschen, daß allen bekannt ersier iındiıscher Kardinal

postolische Konstitution „Christu Ominus “ ber die Nüchternheit
beim Empiang der Eucharistie

Christus der Herr gzab IM der acht, da CT DDn auf dem dritten Konzıil von Karthago ML denselben
wurde“ Kor. 11, 23), als Z.U] letztenmal das ÖOster- Worten erlassen (Conc Carth ILL, Cap. 290 Mansi, I1L,
fest des Alten Bundes feiıerte vgl Luk Z 20), nach dem 885); un Beginn des üuntften Jahrhunderts kann diese
ahl Jüngern Brot M1Lt den Worten „Dies Gewohnheit als allgemein bekannt un: unvordenk-
ISt INC1II der für euch hingegeben wird“ Kor lıch bezeichnet werden. Deshalb versichert der Augu-

24); un ebenso reichte ıhnen den elch wobe1 er SU1N, die allerheiligste Eucharistie werde ı nüchtern
sprach Dıies 1St ine1IN Blut des Neuen Bundes, das für viele empfangen, und diese Sıtte SCL auf dem ganzch Erdkreıis
VECrSOSSCH wıird“ (Matth 76 28), „tut das IME1NECM An- üblich (vgl August Ep LIV|2Ld Ian Can Mıigne,
denken“ (vgl Kor 11 24—25 Aus diesen Stellen der XXAILL, 203)

hne Zweıitel Luizie sıch diese Art des VerfahrensaufHeiligen Schrift ergibt sıch klar Der göttliche Er-
löser wollte die Stelle dieser etzten Osterfeier, bei der schwerwiegende Gründe. Unter ıhnen kann 111a  a VOTr al-
nach jüdischem Brauch C111 amm verzehrt wurde, 11 lem den erwähnen, den der Völkerapostel beklagt,
NEeEUEOsterfeier SCTZEN, 'die bıs ZUuU Ende der Zeıiten blei- VOIT brüderlichen Liebesmahl der Christen spricht (vgl

sollte, nämlich das ahl des unbefleckten Lammes, Kor I, 71 Denn die Enthaltung VO!  3 Spei1se und
das geopfert werden sollte für das Leben der Welt da{fß Trank entspricht der hohen Ehrfurcht, die WILr der
das NECUEC ÖOstern die Zeit des Alten Bundes eenden und STC Mayestät Jesu Christi schulden, wenn WITr hn
die Wahrheit den Schatten verdrängen sollte (vgl Hymn euchatistischer Gestalt verborgen uns nehmen wollen.
Lauda S10n, Missale Rom.) Und S WIL VOTLr jeder anderen Speise den kostbaren
Da 1aber die Verbindung dieser beiden Mahlzeiten eshalb Leib un das kostbare Blut genießen, ZC1ISCN WI1r außer-
vollzogen wurde, den Übergang Vo alten Zum uen dem greifbar, da{ß JENC die erste un höchste Nahrung
ÖOstern aufzuzeigen, VEIMAS iNan leicht einzusehen, afuı. darstellen: durch S61 wiıird die Seele genährt und ıhre He1-
die Kırche VO  3 der alten Sitte des Liebesmahles abweichen ligkeit vermehrt. Deshalb SAagtı ebenderselbe Augustin
und den Brauch der eucharistischen Nüchternheit einführen folgendes: Es gefiel] dem Heiligen Geist, dalßß ZUr Ehre
könnte, als sS1C auf Geheiß des göttlichen Erlösers SC1- des großen Sakramentes der Leib des Herrn früher ı den

und des Christen eingehe als die anderen Speisen“nNnem Andenken das eucharistische Opfer erneuerte
Denn schon SC1LL Altester eit bürgerte sich die Gewohnheit S August. a.a.O0.)
C1IN, die Eucharistie den Gläubigen nüchtern reichen Das Fasten zollt nıcht ı1Ur dem göttliıchen Erlöser die
(vgl Ben XIV De Syn Duoec 10) Am Aus- schuldete hrfurcht, sondern Öördert auch die Frömmig-

e1it deshalb annn CS auch dazu beitragen, JeNe heilbrin-5  2  ang des vierten Jahrhunderts aber wurde schon durch
verschiedene Konzilien denjenigen Nüchternheit SC- genden Früchte der Heiligkeit Öördern deren Gewıinn
schrieben, die das eucharistische Opfer feiern wollten. Christus, die Quelle un: der rsprung aller Güter, VO!
50 aıL Jahr 303 das Konzıil VONN Hıppo folgendes verlangt, die WIr INIT nade bereichert sind
festgelegt: „Das Altarsakrament darf NUur nüchtern DC- Außerdem o1bt nıemand der nıcht 4US Erfahrung weiß
feiert werden“ (Conc Hiıpp. 28; Mansı, ILL, 923); da { nach den Gesetzen der menschlichen Natur der Geist
diese Vorschrift wurde urz danach nämlich Jahre siıch eichter erhebt wenn der Örper nıcht ML Speise
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elastet 1St, un daß der Geist dann mıit orößerer Kraft wurde auch 1m kirchlichen Gesetzbuch festgelegt. (CIC
angetrieben wird, jenes hohe Geheimnis betrachten, Can, 86, vgl Can., 8I4, Dieses Anliegen der Päapste
das ın der Seele W 1€ in einem Tempel sıch vollziehrt un fand bei den Gläubigen freudigen und bereitwilligen
die gyöttliche Liebe vermehrt. Wiıderhall, un S1e amen häufiger Zur heiligen el1er.
Mıt welcher orge die Kırche darauf bedacht Wal, daß die Möge doch das Verlangen nach dem Hıiımmelsbrot und
eucharistische Nüchternheit gewahrt werde, annn INa  3 dem heiligen Blut 1n allen Menschen jeglichen Alters un
auch daraus erkennen, da{ß siIe s1€ nter schweren Stra- aller Stände wachsen!
ten für die Zuwiderhandelnden anordnete. Denn das Man dart jedoch nıcht übersehen, daß unsecTe heutigen

Konzil - von Toledo hat 1m Jahre 646 dem dıe Exkom- Zeiten in der Gesellschaft un Lebensführung viele Um-
muniıkatıiıon angedroht, der das Opfer darbrächte, ohne stände geschaffen haben, enen erhebliche Schwier1ig-
nüchtern se1ın (Con Tolet. VIL; Cap Z Mansı, e keiten entstehen können: diese Schwierigkeiten können
768); 1m Jahre 57972 atte schon. das dritte Konzıl VO  - die Menschen VO der Teilnahme den heiligen Ge-
raga (Conc. Bracar. ILL, Can. 1 Mansı, I  3 841) un heimniıssen abhalten, WEeNnN weıterhın alle dem Gebot
1m Jahre 585 das zweıte Konzıl VO  e} Macon (Conc Ma- über die eucharistische Nüchternheit 1n der Weıse unfer-
t1scCon. 1E CM 6; Mansı, I  3 9“52) angeordnet, Je- worfen sın  d, WwW1€e S1€E :hm bis um jetzigen Zeitpunkt Nfier-

mand, der sıch 1n dieser Sache schuldig gemacht habe, VO  - worfenC
seinem AÄAmte entfernen N Vor allem sehen alle, daß der Klerus heute den steigenden
Aber dennoch ist 1m Laufe der Jahrhunderte auch der (e- Bedürfnissen der Christen zahlenmäßig ıcht mehr
danke sorgfältig CIWOSCH worden, ob ıcht bisweilen wachsen 1St mufß besonders Festtagen oft en ber-
zweckmäßig sel, das Nüchternheitsgebot, sSOweıt CS sıch maß VO  o Arbeit auf sich nehmen, da oft reichlich spat
auf die Gläubigen erstreckt, Aaus besonderen Gründen bıs und nıcht selten ZWeIl- oder reimal heilige

einem gewıssen Grade ockern. Während das Konzıil Opfter feiern hat Uun»! da bisweilen einen weıten
VO  —3 Konstanz 1mM Jahre 1415 die Unverbrüchlichkeit die- Weg machen hat, damıiıt nıcht kleinen Teilen seiner
SCcs Gesetzes herausstellt, fügt 6S auch eiıne Einschränkung Herde der Gottesdienst fehle Die aufreibenden Stra-
hinzu: 95 ® die Lehre der heilıgen Canones und dıe 1ö5b- a  n dieser apostolischen Arbeit schwächen ohne 7Zweitel
lıche un: erprobte Gewohnheit der Kirche hat daran test- die Gesundheit der Priester; un. das noch mehr,
gehalten un: haält daran fest, da{ß dieses Sakrament ıcht weıl S1C nıcht Nur MIt wachsendem Eıter un: wachsender
nach einer Mahlzeit vollzogen werden dartf un ühe ZUur Me(isteıer, ZUT: Auslegung des Evangeliums, zZzu
VO  5 nıcht nüchternen Gläubigen ıcht werden Beichthören, ZU Unterricht un!' den anderen PFflıch-
darf, außer Falle eıner Krankheit oder anderer NOot- ten ıhres Amtes bereit se1In mussen, sondern weil S1€e auch
wendigkeit, die VO Gesetz oder VO der Kırche einge- den Verhältnissen un Umständen sorgfältig Rechnung
raumt oder zugelassen i1st  CC (Conc Constant, sCcC$SS. XIL: mussen, die der harte Kampf Gott und
Mansı, / 20) seine Kıiırche fordert, der Kampf, der heute verschlagen
Es sch  1en ZuL, das Vorstehende uDer diesen Punkt 1Ns un heftig geführt wiırd.
Gedächtnis zurückzurufen, damıt alle erkennen: Obgleich ber Unser Denken un Fühlen gilt VOr allem jenen,
NEUEC Zeitumstände Uns dazu ra  JO ıcht weniıge Erlaub- die tern VO iıhrer eimat 1n fernen Ländern aArbeiten
nısse un Erleichterungen 1n dieser Angelegenheit C- und edelmütig der Aufforderung und dem Befehl des
währen, wollen Wır dennoch durch diesen A postolischen göttlichen Meiısters Folge eisten: „Gehet hın und lehret
Brief die hohe Bedeutung dieses (Gesetzes und dieser Ge- alle Völker“ (Matth. 28, 19), nämli;ch den Kündern
wohnheit noch stärken, soOWeıt s1e das eucharıstische Fa- des Evangelıums, die Erduldung schwerster Mai-
stien betrifft: un: Wır wollen auch die, die diesem Gebote hen un unie Überwindung VO  } Wegschwierigkeiten
gyehorchen können, ermahnen, weıterhin sorgfältig ıhm aller Art MI1t aller Kraftt sıch dafür einsetzen, daflß das
folgen, dafß NUur die, die 1n einer besonderen Notlage Licht der christlichen Religion allen nach Möglichkeit
sind, nach der Mailgabe ihrer Notlage VO  ; den Zugeständ- euchte un: daß S1e ihre Herden, die oft erSst VOL kurzem
nıssen Gebrauch machen können. den katholischen Glauben ANSCHOMMC haben, mıit der
Es erfüllt Uns mMiıt süßem Trost das darf INn  a hier, Himmelsspeise nähren, die die Tugend belebt und die
wenn auch kurz, erwähnen sehen, W1Ee die Ehr- Frömmigkeit stärkt.
erbietung gegen das erhabene Sakrament nıcht LUr in den Ungefähr 1n derselben Lage befinden sich die Gläubi-
Seelen der Christgläubigen täglıch mehr zun1ımmt, SOI1- xen, die in zahlreichen von katholischen Missionen be-
dern auch, den außeren lanz des Gottesdienstes be- FPENHNLEN oder in anderen Gegenden wohnen: wenn s1e kei-
trıfit, W 1€e das AaUus den häufigen öftentlichen Kundgebun- Ne  3 eigenen Seelsorger haben, mussen S1e spaterder Völker erhellt. Dazu haben hne Zweıftel die Stunde die Ankunft eines anderen Priesters abwarten,
sichtigen Vorkehrungen der Päpste ıcht wen1g beigetragen, um heılıgen Opfter teilnehmen und sich t göttlicherbesonders des cel 41us ED der 1m Verlangen, die alte Ge-
wohnheıt der Kırche Z alle rief un S1€e C1-

Speise nähren können.
Nachdem Maschinen aller Art 1n Gebrauch kamen, OmMmmt

mahnte, möglichst oft, ja möglıchst täglıch, ZU außerdem oft VOor, dafß nıcht weni1ge Arbeiter 1n Fa-
isch der Engel hınzutreten S Congr Concılii, Decretum briken der auf Verkehrsmitteln Land un: See oder
Sacra Trıdentina Synodus, mens1s Decembris, 1n anderen dem Ööftfentlichen Wohl dienenden Einrich-

MCMV Acta Sedis, AAAXVIILL; 400 f.); lud Dienst CUuN; diese werden nıcht Ts tagsüber,
auch die Kınder diesem heilıgen ahl eın und Se{tz sondern auch nachts 1n wechselnden Arbeitsschichten ın
Wweise fest,; das Gebot der heiligen Beicht un Kom- Anspruch >  NCNH, daß ıihre geschwächten Kräfte
munion eziehe sich auf alle die, die schon ZU (Je- SI bisweilen zwıngen können, EeLWAS Speıise sıch
brauch der Vernunft gelangt sınd (S ongr. de Sacra- nehmen;: und dadurch werden S1€e gehindert, nüchtern

Z eucharistischen ahl ZU kommen.mentis, Decretum Quam siınguları, 111 mensI1s
Augustı, CMX Acta Ap. Sedis, ILL, 577 E das 'um selben Mahl können  E auch oft ütter der Aamı-
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lien nıcht kommen, bevor s1e sich um die häuslichen An- besonderen Verhältnissen der Zeit, des ÖOrts der der
gelegenheiten gekümmert haben 9 diese f_ordern oft von Gläubigen alle weıtestgehend diese Verordnung mıt Leich-
ihnen viele Arbeitsstunden. tigkeit befolgen können. Wır eschließen das 1in demEbenso kommt VOTr, sıch den Schulen aller Art Vertrauen, dadurch nıcht wen1g ZU Wachsen der eucha-
zahlreiche Kinder finden, die jener göttlıchen Einladung ristischen Frömmigkeit beitragen können und alle noch
folgen wollen „Lasset die Kleinen mir kommen“ mehr bewegen und begeistern, 1sch der Engel(Mark 10, 14); denn sı1e fest darauf, daß der, teilzunehmen: dadurch wird zweıfellos die Ehre Gottes
der „Uunftfer Lilien wandelt“ (Hohel. Z 16; 6, Z ihre un die enlgkeit des mystıschen Leibes Jesu hristı
Herzensreinheit und Unschuld SCHCH die Verlockungen gemehrt.

jugendlichen Alters und SCcCRCH die Ränke der Welt Alles Folgende seLzen Wır fest und beschließen Wır kraft
schützt. Dennoch ISt bisweilen recht schwier1g für s1e, Unserer Apostolischen Äutorität:
VOoOr dem Schulgang die Kirchen esuchen un sıch dort Das Gebot der eucharistischen Nüchternheit VO  5
mMıt dem Engelsbrot nähren und dann nach Hause Mitternacht an bleibt für alle diejenigen Kralft, die sıchzurückzugehen, die nötige Speise sıch nehmen. ıcht in besonderen Bedingungen befinden, w1e€e Wır s1e 1n
Außerdem muf{fß man folgendes beachten: Es kommt eute n1esem Apostolischen Schreiben erläutern werden. FEın
oft VOor, dafß oroße Volksmengen 1n den Nachmittags- grundsätzlicher un allgemeiner Grundsatz sol] Je-stunden VO  5 einem Ort ZU anderen pilgern, reli- doch für alle 1n Zukunft velten, für die Priester WwW1e für
z1Öösen Feierstunden der ıNn staatlıchen Versammlungen die Gläubigen: Wasser (wohlgemerkt natürliches) bricht

die eucharistische Nüchternheit ıcht.teilzunehmen: WECNN Nu  . auch diesen die Möglichkeit ZC-geben WIr|  c das eucharistische Opfter mitzufeijern (es 1St Kranke, auch Wenil SLEe ıcht bettlägerig sınd, können
der Jebendige Quell der gyöttlıchen nade und äflßt den nach dem klugen ITmessen des Beichtvaters
Willen entbrennen, die Tugend erringen), annn sich nehmen: in Form eines Getränkes oder wirklicher
daraus zweıtellos die Kraft geschöpft werden, durch die Medizin, UuSZSCHOMMCN alkoholische Getränke. Das yleichealle werden, tief christlich denken und Recht wırd den kranken Priestern eingeräumt, die die
handeln un den gerechten Gesetzen gehorchen. Messe feiern wollen.
Es scheint zweckmäßig, diesen besonderen Betrachtungen 3, Priester, die spater Stunde oder nach anstrengendertolgendes anzufügen, sıch auf alle ezieht: Sıcher Seelsorgsarbeit oder nach langem Weg zelebrieren wol-
haben 1ın unseren Zeıten 1e äarztliche Kunst und die len, können eLtWAas Oorm ines Getränkes sich neh-
Hygıene große Fortschritte gemacht und besonders Z MECN, dUSSCHOMMEN alkoholische Getränke: sS1e moögen sıch
Verringerung der Kindersterblichkeit viel beigetragen; aber wen1gstens ine Stunde VOTLr der Zelebration ent-
trotzdem sınd diıe heutigen Lebensbedingungen un die halten.
Folgen der schrecklichen Kriege dieses Jahrhunderts der- Diejenigen, die ZWE1 oder drei Messen feiern, können
a daß S1e den körperlichen Zustand un die Gesundcheit die Ablutio sıch nehmen;: s1e darf aber 1n diesem Fall
nıcht wen1g geschwächt haben nıcht Aaus Veın, sondern 11Ur W asser estehen.
Aus diesen Gründen haben icht wenige Bischöfe A4US VeL- In gleicher Weise können die Gläubigen 1n Orm
schiedenen Natıonen ın pflichtgemäßen Schreiben darum 1nes Getränkes (Alkohol ausgenommen) Zu sich nehmen,
gyebeten, die Bestimmungen über die Nüchternheit in die SCch eines schweren Nachteils nıcht nüchtern ZUuU
ECW.: gemildert würden, damıiıt besonders die Eucha- ısch des Herrn gehen können; eın schwerer Nachteil be-
ristische Bewegung mehr vefördert werde: und schon bis- steht 1in schwächender Arbeıt, 1n spater Stunde, der sS$1Ce
her hat Unser Apostolischer Stuhl] den Priestern und den ErSst ZUu Gottesdienst gehen können, oder 1m langenGläubigen 1n dieser Sache wohlwollend Vergünstigungen VWeg, den Sie unternehmen mussen;: S1e sollen das aber NUur
un: Ausnahmen zugebilligt. Man zann das Dekret „Post Iun nach dem klugen Ermessen e1nNes Beichtvaters und 1Ur
Editum“ erwähnen, das sich aut diese Zugeständnisse be- lange, w1€ die Notwendigkeit besteht.
zıeht: Ccs 1St VO  > der heiligen Konzilskongregation VWenn die Verhältnisse drıngend fordern, genehmi-

Dezember 1906 für die Kranken erlassen worden (Acta SCH Wır den Ortsordinarien, da{fß S1€, W 1€ DESART, die eler
Sedis, 603 f.): und 11a  > ann den Brief Ner Abendmesse erlauben können, jedoch S‘ die

anführen, der BT Maı 1923 für die Priester Messe nıcht VOT 16 Uhr beginnt, und WAar entweder
Ist S Congregation1s Offeii Litterae OCOrum Ordi- gegenwärtig gebotenen Festtagen oder Festtagen, die
Narııs datae SUuDCcr 1e1UN10 eucharistico anfife Miıssam: Acta eInNst geboten 1, oder ersten Freitag jedes Monats,
Ap. Sedis, X  9 151 f. oder schließlich bei den Feiern, die unter großem Zustrom
In etzter ‚e1It wurden die Bıtten der Bischöfe des Volkes begangen werden, und außerdem einmal ın

der Woche Der Priester mu{( sıch drei Stunden Von testerdieser Sache häufiger un dringender, un demgemäß
wurden weıtere Erlaubnisse erteılt, solche allem, die Speise un Alkoho]l enthalten, und ine Stunde VOon
aus Anlaß des Krieges genehmigt wurden. Der Krieg ze1gt deren icht alkoholischen Getränken. In 1esen Messenzweıtellos deutlich, daß NCUC, schwere, ununterbrochene können die Gläubigen ZU heiligen ahl kommen, wenn
und SdanNz allgemeine Gründe 1bt, der es be1 der sie die yleiche Norm für die eucharistische Nüchternheit
Vıelfalt der Verhältnisse allzu schwierig 1st, die rie- beachten, unbeschadet der Vorschrift des 857
Ster nüchtern das eucharistische Opfter feiern und da{ß die Den Kündern des Evangeliums den MissionsländernGläubigen nüchtern das Engelsbrot yenießen. aber kı  Oonnen die Ortsordinarıen Genehmigungen dieser
Um diesen schweren Nachteilen un Schwierigkeiten Art auch an den anderen Wochentagen erteılen, sSie in
begegnen und damıt nıcht die verschiedenen Erleichterun- Zanz besonderen Bedingungen leben, me1st

verschiedener Handhabung führen, halten Wır Nur selten Priester verfügbar sınd, die entternte Stationen
für nöt1g, die Ordnung der eucharistischen Nüch- aufsuchen xönnen.
ternheit mildern unı testzusetzen, da{ß auch be1 Die Ortsordinarien mögen sorgfältig darauf achten, daß
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ede uslegung vermieden WIr die die nNnecn beson er
leichterungen rweiıitert, un inNna  3 sıch VOr jedem Miß- hältnissen leben, die 3n der Konstitution vorgesehen sind,
brauch und VOr jeder Unehrerbietigkeit ı dieser Sache oder die Abendmessen fejern oder i diesen die heilige
hüte; wen Wır die Erleichterungen er weltern die die Kommunıion empfangen, nach Erlaubnis ihrer Ordinarien
Verhältnisse der Menschen, des ÖOrts un der Zeıt for- Rahmen der Ccuen Vollmachten, die diesen erteilt

siınd.dern, wollen Wır wieder denen, die CS angeht,
die Bedeutung un cCie Wirksamkeit der eucharist1- Damıt deshalb die diesen Genehmigungen gehörigen
schen Nüchternheit einschärfen, die den göttlichen Er- Richtlinien überall ı gleicher Weise eachtet werden und
löser der Gestalt der Eucharistie empfangen wollen damit jede Auslegung vermıeden werde, die die gegebenen
Und außerdem sooft C1iMN körperliches Opfter verringert Erlaubnisse rweitert, und daß jedem Mißbrauch
wird mufß der Geilist nach Möglichkeit NnecCn Ausgleich dieser Sache vorgebeugt SCI, hat die Oberste Kongregation
schaffen, entweder durch 1iNNCEIe Buße oder auf andere des Heiligen Offiziums Folgendes auf Anordnung un: Be-
Weise nach der überlieferten Sıtte der Kiırche sooft diese fehl des Papstes selbst angeordnet:
das Fasten mildert pflegt SIC andere Werke ZUun Aus-
zleich aufzuerlegen Die aber den Genuß der gegebenen Betreffend die Kranken (Gläubige un Priester)Erleichterungen kommen können, OSCH dringendere (e- (Konst 2)bete ZU: Hımmel schicken denen SI Gott anbeten S1C

Kranke Gläubige, auch wWwWenn sS1C nıcht bettlägerig sindıhm ank agch, besonders ihre Fehler sühnen un
S Hılte VO  5 ben erflehen Wenn alle, WI1e sich SC- önnen eLtwas orm Getränkes, AUSSCHOMMC:
hört, erkannt haben, dafß die Eucharistie VO  } Jesus Chri- kohol sich nehmen, wWenNnn S1ICn 'hrer Schwäche bıs

Z.U: Empfangderheıiligen Kommunjonkeinevöllige Nüuich-SLTUS gleichsam als g Erinnerung SC1IMN Leiden (S ternheit ohne schweren Nachteil bewahren können S1C kön-Thomas, Opusc LVII $hAic de Festo Corporis Christı1,
lect Opera I,  9 Romae vol C11- nen auch Form VO Medizin sıch nehmen,

flüssig (Alkohol ausgenommen) oder fest, weNnNn siıchZBESETZT wurde, dann s1E ihren Seelen die Ge-
danken christlicher Demut un christlicher Buße wachsen um wirkliche Medizın handelt, die VO Arzt verschrieben
lassen, die die Betrachtung der Leiden un: des Todes des 1ST oder SONSTE allgemeıin INImMeCN wird Man MmMuUu aber

beachten, daß iıcht eE€1INeE teste pe1se, die der Nah-göttlichen Erlösers erwecken mufß Und eben diesem gOotL-
liıchen Erlöser, der durch eın ständiges Opter auf dem rung dient, gleichsam als Medizin nehmen darf
Altar se1iNenNn großen Liebesbeweis wıieder eErNeUeTT, Die Bedingungen, Nfier denen jemand die Befreiung
ogcnh S1Ee alle vermehrten Früchte ihrer Nächstenliebe VO Gebot der Nüchternheit Anspruch nehmen kann,

wobe]l keine Zeitbegrenzung Vor der Kommunion gegebenaufopfern Auf diese VW eıse werirden der Tat alle A
beitragen, JENCS Wort des Völkerapostels täglich mehr 1ST, klug VO Beichtvater abgewogen werden, un:
erfüllen Es 15 C1N Brot, un: deshalb bilden WI1r viele nıemand darf S1e ohne dessen Rat Anspruch nehmen

Der Beichtvater kann se1inecn Rat gveben innerhalb oder©1] WI1Ir alle, ldi€' WIr diesem Hen Trot teil-
haben Kor 17) außerhalb des Sakramentes, auch GCIH für allemal, solange
Wır wollen, alles, diesem Schreiben angeord- die gleichen Bedingungen andauern.

Kranke Priester, auch WECeNnN SiC ıcht bettlägerig sındNetSTU; feststehend, rechtskräftig un: gültig SCN1, ohne da{fß
iıhm irgend ELWAS entgegensteht, WIC bevorrechtigt auch zönnen die Befreiung zleicher Weıse beanspruchen,
sS$C111 Mas. Wır heben alle anderen Privilegien un: Erleich- wenn SIC Zzelebrieren oder die heiligste Eucharistie EMP-

fangen wollen.terungen auf, welcher VWeise SIC auch VO Heiligen
Stuhl genehmigt SCLICN, damit alle überall diese Ordnung

yleicher und gyesetzmälsiger VWeıse einhalten Betreffend die Priester, die besonderen Verhältnissen
Jleben (Konst, VE} Un 4Alles, oben testgelegt 1St A Tage der Veröftent-

lıchung den Acta Apostolicae Sedis Kraft Gesunde Priester können orm N€e!| Geträn-Gegeben Rom, bei St Peter, Jahre des Herrn 1953 kes (Alkohol ausgenommen)- Sch nehmen, wenn SIC
Januar, Fest der Erscheinung des Herrn, a) späater Stunde (d nach NEUN Uhr),vierzehnten Jahre Unseres Pontifikates

1US C nach schwerer seelsorglicher _Arbeit (Z schon VO

frühen orgen der während langer Zeıt),
© nach langem Weg (d Wefiigstens_ ungefähr Z WE1

Anweiıisung der Kongregatıon des Heiligen Offiziums Der Kiılometer Fuß oder Benützung verschiedener
die Ordnung der eucharistischen: Näaächternheit Fahrzeuge entsprechend Jlänger, wobel die wier1g-

keitendes Weges oder der Person einzurechnen sınd)Die Apostolische Konstitution„Christus Dominus“, die
zelebrieren wollen.heute VO ylücklich regjerenden Papste 1uUs XII erlassen

wurde, xibt ZWar zahlreiche Vergünstigungen und Befrei- Dıiıe Te1l obengenannten Fälle sind derart, daß ı sie alle
ungen bezug auf das Gesetz über die eucharistische Umstände einschließen, denen der Gesetzgeber die
Nüchternheıt, ber S1C bekräftigt xuch größtenteils dıe vorbenannte Erleichterung geben wiıll;: deshalb wird jede
wesentlichen Rıchtlinien des Kirchlichen Gesetzbuches Auslegung ausgeschlossen, dı& die SCebenen Möglichkeiten

erweılıftfern könnte.(can 8OS un 858, $1), die für Priester un Gläubige gel-
ten, die diesem (Gesetze folgen können. ber oult Dıie Priester, die sıch ] diesen Verhältnissen befinden,
auch für sS1C die erleichternde Vorschrift der Kon- können Oorm 11€'! Getränkes einmal der mehr-

fach sıch nehmen, wobei K eIN®e Stunde VOrTr der Mefiß-titution nach der natürliches Wasser (das heißt Wasser
hne irgendeinen Zusatz) weiterhin ıcht mehr die eucha- feier nüchtern bleiben INUsSsSeN.
ristische Nüchternheit bricht (Konst Von den Außerdem können alle Priester, die WC1I oder re1l
übrigen Genehmigungen können Nnur die Priester und Messen fejern wollen, 1l den vorhergehenden Messen die
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ub eschriebenen Ablutio- Vormuitta der esttage beschäftigt sınd WI1e
Nnengenießen, jedoch Nnur un Verwendung VO'  z} W asser, Hafenarbeiter: auch für die, die Aaus entlegenen Orten
was Ja nach dem AUGH Grundsatz die Nüchternheit nıcht Stelle ı großer Zahl zusammenkommen, eın
bricht. religi1öses oder staatliches est begehen, us  <
Wer jedoch Weihnachten der Allerseelen reli 12 Dennoch können Messen 1eser Art ıcht VOr Uhr
Messen hne Unterbrechung liest, mufß 1ı Hınblick auf gefelert werden un NUur bestimmten, ausdrücklich fest-
die Ablutionen die Rubriken beachten. gelegten Tagen, nämlich

VW enn aber ec1in Pruester, der Z W Ee1- oder dreimal zele-
brieren muß Aaus Unachtsamkeit auch Weın der Ab- a) gebotenen Fejertagen yemäalßs Can 1247

aufgehobenen Feiertagen gemäß dem VO  — der He:ı-lution sich NIMMT, 1ST CS ıhm nıcht untersagt, die lıgen Konzilskongregation 28 Dezember 1919und dritte Messe feilern herausgegebenen Verzeichnis (vgl vol X I1
PO20) 42—43);Betreffend die Gläubigen, die besonderen Verhältnissen

sind (Konst C) ersten Freitag jedem Monat;
den übrigen Festen, dıe großem Zulaut des

Auch die Gläubigen, die nıcht SCn Krankheit SOI-
dern Nn anderen schweren Nachteıls die euchari-

Volkes begangen werden:
C) Tag ı der Woche, außer en oben angegebe-stische Nüchternheit iıcht wahren können dürfen

NCN Tagen, WCNnN das Wohl bestimmter Personen-orm Getränkes (Alkohol ausgenommen) sıch kreise das ordert.nehmen 11 Stunde VOr Empfang der Kommunjon mMUuUS-
s1e nüchtern bleiben Priester, die ı Nachmittagsstunden die Messe zele-

10 Dıie Fälle aber, denen mMan VON schwerem Nachteıil brieren, und Gläubige, die 1 ihr die heilige Kommunion
reden kann, sind dreı; INa  w=) kann S$1€ nıcht erweitern. empfangen, können während der Mahlzeit ; gebotener

Mäßigung auch alkoholische Getränke sıch nehmen,A) Schwere Arbeit, die Ianl VOrLr der :heiligen Kommunıjon
W'1C S1IC bei ısch üblich sınd (Z VWeın, 1er USW.);leistet. Solche Arbeit leisten die Arbeiter, die 11 Fabriu-

ken oder auf Verkehrsmitteln Land oder See oder Branntweın 1ST jedoch ausgeschlossen Diae Mahlzeit 1STt
hıs drei Stunden VOor Begınn der Messe oderanderen dem öffentlichen Wohl dienenden Einrich- der Kommunıion Vor oder nach der SENANNTIEN MahlzeitDıiıenst tun un Tag un: acht schichtweise be- können SIC Form Getränkes sıch nehmenschäftigt sind dann diejenigen, die Berut oder Aus (wobei jede Art Alkoho] AausgeNOMMCN 1St) hıs P!Liebe Nachtwache eisten (Z Krankenpfeger, acht- Stunde VOTr der Messe oder Kommunıonwächter USW.) ann Schwangere un Famılıenmütter,

die lange ‚e1It auf die Hausarbeit verwenden INUSSCH,
Priester können ıcht selben Tage VvOormıttags und

nachmittags das Opter darbringen, w en S:1C ıcht gemäßbevor s$1Cc die Kirche gehen können, us W
Ca  e 806 ausdrücklich dıe Erlaubnis haben, We1- oder

AN€e Stunde, der die heilıge KommunıJ:0on CIND- dreimal zelebrieren Ebenso können auch dieGläubigenfangen wird Es 1Dt nämlich nıcht WCNISC Gläubige nıcht selben Tage vormıttags un nachmittags Zu  >
die 11ULr spaten Stunden eC1iNeEnN Priester bei sıch haben Kommunıon gehen yemäalß der Vorschritt Canl 857
können, der die heilıgen Geheimnisse feiert: ibt ABzahlreiche Kinder, für die Jlästiıg IST, Vor dem Auch Gläubige, die ıcht de1ı Zahl derer gehören,

für die 1116 Abendmesse vielleicht gerade gehalten wird
Schulgang ZzUur Kirche yehen, OIt kommuni- können während der CNaANNTEN Messe, unmıiıttelbar VOT-

un dann des Frühstücks nach Hause her un nachher (vgl Can 846) unbehindert ZUr Kom:-
zurückzukehren. INUNION vehen, GIX  am} S1C das beachten w.45Ss nach den oben

C) Fın Janger Weg ZUE Kirche Als langer Weg gilt hıer, angeführten Rıchtlınien ZUFr eucharistischen Nüchternheit
W16 oben erläutert ı1ST (nr 4), WeNnNn INa  3 WEN1LSSTIECNS gehört.
Z W Kilometer Fufß zurücklegen muß oder ML An den Orten aber, nıcht das allgemeine Recht,
verschiedenen Fahrzeugen entsprechend mehr, wobei sondern das echt der Missjionen ı Krafrt ı1ST, onnen die
die 1 Weg un Person liegenden Schwierigkeiten be- Ordinarıen undenselben Bedingungen allen Wochen-
rücksichtigt werden uSSCH., Abendmessen
Die Gründe schweren Nachteils sınd Vo Beicht-

innerhalb der außerhalb des Sakraments klug Ermahnungen ZUur Befolgung dier Rıchtlinien.
überprüfen hne sC1NCN Rat dürfen die Gläubigen nıcht DiIie Ordinarien MOSCH sorgfältig. darauf achten, daß
kommunizieren, ohne nüchtern sein Der Beichtvater jeder Mißbrauch un jede Unehrerbietigkeit das
kann ber ECEHTCH solchen Rat auch e11 für allemal veben, hochheilıi ge Sakrament ganz vermieden wird
solange der yleiche Grund des schweren Nachteils esteht 18 In yleicher Weıse OgCNH 1E dafür SOTRCNH, die

NCUC Ordnung VO'  5 allen Untergebenen einheirtlich beachtet
Betreffend die Abendmessen wiırd und S16 OSCH SIC darüber belehren, alle bisher

(Konst, VOI11 Heiligen Stuhl erteilten Vorrechte und Befreiungen
Kraft der Konstitution haben die Ortsordinarıen (vgl örtlicher un: persönliıcher Art aufgehoben sind.
Can. 198) die Möglichkeit, ı CISCHNCN Gebiet die Abhal- Die Auslegung der Konstitution un dieser Unter-

WCISUNS MOSgC sich treulich den Text halten un nichttung VO  e} Abendmessen genehmigen, die Ver-
hältnisse das verlangen Die Vorschrift ld€S 871 auf irgendeine Weise die entgegenkommenden Erlaub-
steht dem ıcht Denn das Gemeinwohl fordert sWas Gewohnheiten betrifft, dıe VO'  3 der
bisweilen die Feier der heiligen Mysterıen Nachmuittag ucn Ordnung abweichen könnten, 1STt JENC abschaftende

für Industriearbeiter, die Festtagen sıch schicht- Klausel ‚eachten „ohne daß irgend CenN-
ablösen tür JEN«C Gruppen VO'  3 Arbeitern die den steht, WI1C bevorrechtigt auch seıin Mag
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20 Dıe Ordinarien un: die Priester, die die VO! Heıilıgen willen Papst 1US XII die Konstitution herausgebenStuhl gegebenen Vergünstigungen Anspruch nehmen wollte.
SC  9 die Gläubigen eifrig ermahnen, häufig dem Der apst hat diese Unterweisung gebilligt un
Meßopfer beizuwohnen und sıch der eucharistischen geordnet, dafß SIC INM: INIıt der Konstitution hri-
Speise laben: geC1BNETEr Weise MOSEN S1C VOr allem STUS Dominus“ den Acta Apostolicae Sedis veröftent-
durch Predigten gEISLLIBE Wohl fördern, dessent- ıcht wırd

Die ırche IN den Ländern
Der harakter der jugoslawischen Was der englische Lord IL Eınschränkungen

Sagt 1ST deutschen SPD Zeitung, die uns Ge-Kirchenveriolgung sicht sechr vergröbert 1 den Satz gefaßt ıne Kıiır-
chenverfolgung Jugoslawien 1ST nıcht bewilesen An derDer bbruch der diplomatischen Beziehungen zwischen Verschärfung der Spannung MI der Kıirche sCcC1 der Va-Jugoslawien un! dem Heıilıgen Stuhl und der bevor- tıkan schuld weıl Mann VO Charakter Quis-stehende Staatsbesuch 'T1ıtos London haben den Katho-

ıken Amerika und England VO  3 eCusc Grund und lings Kardınal ernannt habe (Westfälische und-
schau, 23 12 Jugoslawıen SELIZEC sıch 1Ur BCRCN dienlafß geboten, die opportunistische Politik PTrO- ıtalienische Politik des Vatikans Zur Wehr Das

Jleren, die diese beiden Länder gegenüber Jugoslawien Blatt macht sıch also die Argumente CISCNH, INIT denenbetreiben Diese Proteste haben besonders England gro- die Belgrader Regierung den Abbruch der diplomatischenen Umfang angeNO  CNn un werden auch nıcht- Beziehungen begründete.katholischen Persönlichkeiten Keın Geringerer
als der Erzbischof VOo  } Canterbury hat ıhnen moralischen
Rückhalt veboten Was heißt Kirchenverfolgung?

Es 1ST deshalb notwendig festzustellen, welche Tatsachen
Meinungsverschiedenheiten England sınd die ZWINSCH VO  3 nNne Verfolgung der Kırche

und deshalb auch VO!]  3 GT Vergewaltigung des Menschen-Die Katholiken dieser Länder sınd davon überzeugt,
die Kirche ı Jugoslawıen verfolgt Un die Religion rechts der Religionsfreiheit Jugoslawıen sprechen

ıcht alle Übergriffe des Staates 1 die Zuständigkeit derjeder Orm bekämpft wırd. Lıto macht eın Hehl daraus, Kirche, un: ıcht einmal dann, wenn von feindseligemdafß Kommunist 1ST und die materialistische Welt- Geist SCHCH S1C erfüllt sind berechtigen dazu, VO  3anschauung ZU jege führen 11 In diesem Sınne DC-
braucht die acht des Staates un unterdrückt die 11 Verfolgung der Kirche sprechen Für verfolgt

darf sıch die Kirche ErSt dann ansehen, WENnN die acht-Menschenrechte Es 1SE C1Ne grundsatzlose Politik mıttel des Staates INIT dem Zıel EINSZSESETZL werden, diedie angelsächsischen Katholiken, WE egıerungen, die
für die Menschenrechte re  9 eın solches Regiıme er- Kırche oder die Religion USZUroftte L1ıto dies Ziel
tTutfzen UÜbrigens, argumenNU«Ccr 1119  — besonders Ame- verfolgt, erg1ıbt siıch nıcht NnUur daraus, dafß CT überzeugter

Kommunist 1ST und sıch schon oft gerühmt hat, solcherrika, 1STt auch C1iNe schlechte Polıitik denn w as '11to von
SC1IN; hat auch selbst un: durch FunktionäreMoskau scheidet, sind Bagatellen Vergleich den auch

politisch entscheidenden Diıfterenzen 7zwischen ıhm und mehr als bekanntgemacht, da{ß nach Ansıcht
die Religion Aberglaube 1ST un da{ß das olk ZuUuUr Welt-den Zielen, die der Westen verfolgen hat Er annn also, anschauung des wissenschaftlichen Materjalismus CrZzZOgCNwenn überhaupt Verbündeter, sicherlich niemals ein

zuverlässiger werden werden Dıie Herder-Korrespondenz hat den VeTr-

Es 1STt den Katholiken dıiesen westlichen Ländern bisher SaNSCHNCH Jahren un Monaten dafür Belege gebracht
Es steht also Nnur rage, ob T1ıto 1€es Ziel Tel auf demiıcht gelungen sıch der öffentlichen Meınung durch-

Sıe haben ıcht 1Ur IN1L den Opportunisten Wege gEISTISCT Auseinandersetzung anstrebt W as ıhm
sondern auch mit solchen, die die Ansıcht rFetcCN,; iıcht verwehren könnte, WeNnn sıch den demokra-

da{f Jugoslawien tatsächlich Religionsfreiheit bestehe tischen Grundsätzen unserer Zeıt ekennt oder ob die
un VO  - Vergewaltigung der Menschenrechte keine Machtmuittel des Staates dieser Rıchtung gebraucht Eın
Rede sSC1H könne, Wenn auch ohl allgemeın zugegeben solcher Gebrauch kann den verschiedensten Formen DC-
wird manche Ma{fißnahmen der jJugoslawiıschen Reli- schehen, un: demgemäfß 1bt verschiedene Ormen Von

Kirchenverfolgung un Unterdrückung der Religion Manx10nspoliıtik schr anfechtbar sind der britische
Labourpolitiker Lord Strabolgi nach 1E Reise nach kann die Zugehörigkeit Religion bestrafen, w1€

Belgrad Obwohl natürlich SCWISSC Dıinge VO ritischen CS die KOomer Das 1ST die direkteste und Prımatıvste
Standpunkt bedauerlich sind 1ST die angebliıche Vertol- Art der Kirchenverfolgung ber S1C 1ST unserm e1It-
Sung der Kirchen Landes England außerordent- alter ıcht mehr anwendbar Man kann die gemeinschaft-
lich übertrieben worden bın zufrieden, daß die Leute iıche Ausübung eINeTr Religion unmöglıch machen, ındem
dort die Freiheit haben iıhre Religion auszuüben, und die Kirchen schließt die Relıgionsdiener maßregelt
die Kirchen volle Freiheit genjeßen, ihre Anhänger 1: und den EMEINSAMECN Gottesdienst verbietet Diese Me-
halb der kırchlichen Räume elehren, solange sıch thode wırd VO Kommunıismus überall angewendet,
nıcht die Politik einmischen ILLE chwachen Miınoritäten tun hat, die aut
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